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erprobte ©olbaten, lie rafd) unb fieber in iete Sage,

fo aud) in biefe gorm beö geuergefedjteö fid) ju ftn*

ben mußten.

<&d)ivcil*
grember ©ienft. (Sine bal6offtjielle (Sorrefponbenj

ber St. 3. 3tg. erflärt bie Stad;rid;t, bte SBerbungen

für bte englifepe Segion feien eingeftellt, für unwahr.

Noeb,am 20. «Dcärj habe Oberft ©uljberger bie SBei»

fung erhalten, baö erfte Vataillon beö britten «Regimen*

teö ju organifiren, ebenfo fei ber «Vorwurf ber „®elb*
mäfelei" eine gemeine Verbäcbtigung.

— Auf mebrfadje Anfragen unb Steflamationen pi"
entfd)ieb am 9. April ber «43unbeöratb grunbfäglid), baß

Von ben Stiebergelaffenen unb Aufentpaltern in anbern

Äantonen nur ©djmeijerbürger ber erftern Älaffe
naep §• U5 beö SRilitärgefefceö jum SRilitärbienft, refp.

SRilitärfteuer angehalten werben fönnen. ©ie Aufenthalter

haben bemgemäß bie bießfallfigen fßfticbjen an

ujre ^eimatfantone ju erfüllen.

— Äommanbo'ö ber eibg. Artüleriefcbulen.
©aö eibg. SRilitärbepartement Ijat baö Äommanbo ber

bteöjäbrigen Artilleriewieberbolungöftirfe folgenben eibg.

©taböofftjieren übertragen:

$bun, 4. biö 25. ÜJlai. Äommanbant: £r. Oberft*
lietttenant ginfterwalb, «§anö Siubolf, in Vern, Abju*
tant: %x. ©taböbauptmann Gurcfjot Von Saufanne.

3üricp, 11. 2Rai btö 8. 3uni. Äommanbant: <£err

Oberftlieutenant 99ürfli, 3ulittö, in «Rapperöwil. Abju*
tant: %x. ©tabölieutenant Bleuler Von Stieöbad;.

Sujern, 22. 3uni biö 6. 3uli. Äommanbant: £err
©tabömajor Stop, (Sari ©uftaV, in ©t.3ohaun. Abju*
tant: <§r. ©taböpauptmann £od)ftättler Von greiburg.

SMere, 13. biö 26.3uli. Äommanbant: <qx.Oberft¬

lieutenant SBenger, Souiö, Von Saufanne. Abjutant:
<§r. ©taböpauptmann ©ttbieb Von ©t. ©ulpice.

(Solombier, 20. 3uli biö 17. Auguft. Äommanbant:
Jqx. ©tabömojor ©irarb, A., Von Stenan. Abjutant:
4?r. ©taböpauptmann 3mmer Von «Reuenftabt.

Sbun, 31. Auguft biö 13.©eptember. Äommanbant:

«£r. ©tabömajor 0Juft, granj, Von ©olotburn. Abju*
tant-: £r. ©ta6$bauptmann ©irarb Von JRenan.

©t. ©allen, 7. biö 28. ©eptember. Äommanbant:

#r. ©tabömajor SRarcel, ©igiömunb, Von Saufanne.

Abjutant: <f?r. ©tabölieutenant Sucot Von ©enf.
Aaratt, 14. ©eptember biö 7. Oftober. Äommanbant:

Jqx. Oberftlieutenant V.9tebing*3Mberegg, Seopolb, Von

grauenfelb. Abjutant: «§r. ©tabölieutenant ©djobin*
ger Von Sujern.

<2t. ©allen. ©djon unterm 28. ©ejember V. 3ab*
reo hatte fid) ber Älcine (Ratfj für bie (Einführung eineö

halbwollenen ©toffeö ju Veinfleibern für bte fleine Uni*
form Von Unterofftjieren unb ©olbaten ber 3nfanterie
entfepieben. 3n ber ©ifcung Vom 2. bieß befdjloß ber

Älcine matt) nun im SBeitern: ©er ©toff folle auS grau
melirtem £albmollentud; nad; einem Vorliegenben ÜRu*

fter ber £.£..&äfti auö ^äjingen (©laruö) befteben; für
bie Äamafcben bagegen fei bie ungebleichte Seinwanb

beibehalten, gür baö jweite Vaar beinfleiber ber Offt*
jiere unb Aerjte habe ein in ber garbe bemjenigen ber

übrigen ÜRannfcbaft entfprecpenbcö SBollentucb ju bie*

nen unb ben berittenen ©taböofftjieren fei baö für bie

eibgen. ©taböofftjiere eingeführte eifengratte SBoflentucb.

geftattet.

3BaHt$. SRilitärübungen, ©ie @c$arffd)üben*
Stefruten werben iprenVorbereitungöfurö in ©ittenVom
14—19. April erhalten unb am 20. nacb Moubon in
bie ©cpttle a6marfcpiren. ©ie Stefruten ber ©ebirgöbat*
terte beftebenben Vorbereitungöunterricbt Vom27. April
biö 2. «JRai unb geben am 3. «JRai naep Sujern ab. ©ie
Unterinftruftoren ber 3nfanterie treten am 13. SRai in
©ienft, am 25. folgen bie Dtefruten biefer SBaffe unb
Verbleiben bie güftliere biö jum 23. 3uni, bie 3äger biö

jum 30. in ©ienft. ©ie Srainrefruten marfebiren am
29. ©eptem6er naep $b"» a6, naep Vom 24—28. ©ep*
tetn&er beftanbenen 33orunterrtcpt. ©ie ©epießübungen
ber ©cpü|enfompagnien7 unb 32 ftnben Pom 29. ©ep*
tember biö 2. Oftober in ÜRartignp unb Pom 28.
©eptember biö 1. Oftober in ©Uten ftatt. ©aö Vataillon
Sir. 53 tritt mit ben dabreö am 21. ©eptember in ©t.
SRaurice jufammen, benen am 27. ©ept. bie Sruppen

folgen, um biö jum 4. Oftober geübt ju werben.

©ie ©cbübenfompagnie 9tro. 32 wirb überbieß am

weftlicbeu Sruppenjufammenjug Sbeil .nebmett. ©aö

Bataillon Str. 40 gebt naep Vorangegangenem SBieber-

bolungöfurö im Auguft in bie eibg. (Sentralfcljule nad)

Spun.
9S>anbt SBir Iefen mit waprem (Srftaunen eine (Sr*

pectoration in ber Saufanncr 3eitung, bie nid)tö gerin*

gereö beabfieptigt, als bie fcpmeijerifcben OrftjierÖVer*
eine alö J&erbe „militärifdjer Anarchie" ju bejeidjnen;
ber Sßerfafter befpriebt ben Stücftritt beö J&errn Oberften
93ontemö; wir haben benfclben bebauert unb bebauern

ipn beute noep, opne beßpalb bie übertriebenen Anfiepten
beö jefct Vor unö liegenben Artifelö ju tfjeilen," benn waS

follen wir fagen, wenn wir j. V. Iefen: „(§Ö ift leiber

nur ju wahr, trofc aller ^öflicpfeiten, trofc aller fcpö*

nen SBorte, VonSBaffenbrübern je., baß in ber beutfeben

©cpweij feine Siebe für bie wclfcbe ober romanifepe

©cpweij berrfept, in militärifepen gragen fowohl, alö

in eivilen; überall berrfdjt «SRißtrauen gegen Verfonen
unb 3uftänbe!" ©anj abgefepen baPott, baß ber Verfaf«
fer bie beutfepe ©cpweij gar tttept fennt, fo wirb bod)
eine folepe Vprafe unwiüfübrlict; jeben Perleben, ber

weiß, weld)e Acptung unb welche Siebe ber beutfepe

©cpweijer burdjfcbnittlid) feinen franjöftfd)*fpred)enben
ÜJHtbürgeru, namentlid) aber ben feurigen SBaabtlänbern,
wiemet! 3n jebem Sager, in jeber ©cpule fann man ipr
Sob (jören unb wenn aud) hie unb ba ihren Anflehten,
bie oft rafdj fid) anbern, niept bie Anerfennttng gejoflt
wirb, bie fte gewöbnlidj ftürmifcp Perlangen, fogefdjiebt
bieß nicht auS Uebclwollen, fonbern einfad; beßpalb,
weil ber betttfdje ©cfjweijer gewohnt tft, baö ©anje unb

feine bebürfniffe in'ö Auge ju faffen unb nid)t nur bie

SBiinfdje einer einjelnen ©egenb. ©aö wiffen aud)
biejenigen «JRänner ber franjöftfdjen ©cpweij, bie fiep bie

SRüpe nehmen, ipr gefammteö Vaterlanb fennen ju lernen,

bagegen gibt eö Piele «§eißfporne am blauen Seman, bie

„rafd; fertig mit bem SBorte ftnb

baö fdjwer fiep banbljabt wie beö ÜRefferÖ ©ebneibe."

Aflcrbitigö aber Verwahren wir unö bagegen, wenn
ber Verfaffer fagt:

„SBir glauben, baß eine auögejeicljnete (Einrichtung,
bte ber SRilitärgefellfchaften, ftd) weit pom ©ebanfen,
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erprobte Soldaten, dic rasch und sicher in jede Lage,

so auch in dicse Form dcS Feuergefechtes sich zu

finden wußten.

Schweiz.
Fremder Dienst. Eine halbofsizielle Correfpondenz

der N. Z. Ztg. erklärt die Nachricht, die Werbungen

für die englische Legion seien eingestellt, für unwahr.

Noch am 20. März habe Oberft Sulzberger die Wei.

sung erhalten, das erste Bataillon des dritten Regimentes

zu organisiren, ebenso sei der Vorwurf der

„Geldmäkelei" eine gemeine Verdächtigung.

— Auf mehrfache Anfragen und Reklamationen hin

entschied am 9. April der Bundesrath grundsätzlich, daß

Von den Niedergelassenen und Aufenthaltern in andern

Kantonen nur Schweizerbürger der erstern Klasse
nach §. 145 des Militärgesetzes zum Militärdienst, resp.

Militärsteuer angehalren werden können. Die Aufenthalter

haben demgemäß die dießfallsigen Pflichten an

ihre Heimatkantone zu erfüllen.

— Kommando's der eidg. Artillerieschulen.
Das eidg. Militärdepartement hat das Kommando der

diesjährigen Artilleriewiederholungskurse folgenden eidg.

Stabsoffizieren übertragen:

Thun, 4. bis 25. Mai. Kommandant: Hr.
Oberstlieutenant Finsterwald, Hans Rudolf, in Bern, Adjutant:

Hr. Stabshauptmann Curchot von Lausanne.

Zürich, 11. Mai bis 8. Juni. Kommandant: Herr
Oberstlieutenant Bürkli, Julius, in Napperswil. Adjutant:

Hr. Stabslieutenant Bleuler Von Riesbach.

Luzern, 22. Juni bis 6. Juli. Kommandant: Herr
Stabsmajor Roy, Carl Gustav, in St. Johann. Adjutant:

Hr. Stabshauptmann Hochstättler Von Freiburg.

Bière, 13. bis 26. Juli. Kommandant: Hr.
Oberstlieutenant Wenger, Louis, von Lausanne. Adjutant:
Hr. Stabshauptmann Dubied Von St. Sulpice.

Colombier, 20. Juli bis 17. August. Kommandant:

Hr. Stabsmajor Girard, A., Von Renan. Adjutant:
Hr. Stabshauptmann Immer Von Neuenstadt.

Thun, 31. August bis 13. September. Kommandant:

Hr. Stabsmajor Rnst, Franz, von Solothurn. Adjutant

: Hr. Stabshauptmann Girard von Renan.

St. Gallen, 7. bis 28. September. Kommandant:

Hr. Stabsmajor Marcel, Sigismund, von Lausanne.

Adjutant: Hr. Stabslieutenant Lucot Von Genf.

Aarau, 14. September bis 7. Oktober. Kommandant:

Hr. Oberstlieutenant v. Neding-Biberegg, Leopold, von

Frauenfeld. Adjutant: Hr. Stabslieutenant Schobinger

Von Luzern.

St.Gallen. Schon unterm 28. Dezember v. Jahres

hatte sich der Kleine Rath für die Einführung eines

halbwollenen Stoffes zu Beinkleidern für die kleine

Uniform von Unterossizieren und Soldaten der Infanterie
entschieden. Jn der Sitzung vom 2. dieß beschloß der

Kleine Rath nun im Weitern: Der Stoss solle aus grau
melirtem Halbwollentuch nach einem vorliegenden Muster

der HH.Häfti aus Häzingen (Glarus) bestehen; für
die Kamafchen dagegen sei die ungebleichte Leinwand

beibehalten. Für das zweite Paar Beinkleider der Ofsiziere

und Aerzte habe ein in der Farbe demjenigen der

übrigen Mannschaft entsprechendes Wollentuch zu die-

nen und den berittenen Stabsoffizieren sei das für die

eidgen. StabSossiziere eingeführte eisengraue Wollentuch
gestattet.

Wallis. Militärübungen. Die Scharfschützen-
Rekruten werden ihren Vorbereitungskurs in Sitten vom
15—19. April erhalten und am 20. nach Moudon in
die Schule abmarschiren. Die Rekruten der Gebirgsbatterie

bestehen den Vorbereitungsunterricht vom 27. April
bis 2. Mai und gehen am 3. Mai nach Luzern ab. Die
Unterinstruktoren der Infanterie treten am 13. Mai in
Dienst, am 25. folgen die Rekruten dieser Waffe und
Verbleiben die Füsiliere bis zum 23. Juni, die Jäger bis

zum 30. in Dienst. Die Trainrekruten marschiren am
29. September nach Thun ab, nach Vom 24—28.
September bestandenen Vorunterricht. Die Schießübungen
der Schützenkompagnien 7 und 32 finden Vom 29.
September bis 2. Oktober in Martigny und Vom 28.
September bis 1. Oktober in Sitten statt. Das Bataillon
Nr. 53 tritt mit den Cadres am 21. September in St.
Maurice zusammen, denen am 27. Sept. die Truppen
folgen, um bis zum 4. Oktober geübt zu werden.

Die Schützenkompagnie Nro. 32 wird überdieß am

westlichen Truppenzufammenzug Theil.nehmen. Das
Bataillon Nr. 40 geht nach vorangegangenem
Wiederholungskurs im Auguft in die eidg. Centralschule nach

Thun.
Waadt Wir lesen mit wahrem Erstaunen eine

Expectoration in der Lausanne? Zeitung, die nichts geringeres

beabsichtigt, als die schweizerische» Ofsiziersver-
eine als Herde „militärischer Anarchie" zu bezeichnen;

der Verfasser bespricht den Rücktritt des Herrn Obersten

Bontems; wir haben denselben bedauert und bedauern

ihn heute noch, ohne deßhalb die übertriebenen Ansichten
des jetzt vor uns liegenden Artikels zu theilen, denn was
sollen wir sagen, wenn wir z. B. lesen: „Es ist leider

nur zu wahr, trotz aller Höflichkeiten, trotz aller schönen

Worte, von Waffenbrüdern zc., daß in der deutschen

Schweiz keine Liebe für die welsche oder romanische

Schweiz herrscht, in militärischen Fragen sowohl, als
in civilen; übcrall herrscht Mißtrauen gegen Personen
und Zustände!" Gan^ abgesehen davon, daß der Verfasser

die deutsche Schweiz gar nicht kennt, so wird doch

eine solche Phrase unwillkührlich jeden Verletzen, der

weiß, welche Achtung und welche Liebe der deutsche

Schweizer durchschnittlich feinen französisch-sprechenden

Mitbürgern, namentlich aber den feurigen Waadtländer«,
wivmet! Jn jedem Lager, in jeder Schule kann man ihr
Lob hören und wenn auch hie und da ihren Ansichten,
die oft rasch sich ändern, nicht die Anerkennung gezollt
wird, die sie gewöhnlich stürmisch verlangen, so geschieht

dieß nicht aus Uebclwollen, sondern einfach deßhalb,
weil der deutsche Schweizer gewohnt ist, das Ganze und

seine Bedürfnisse in's Auge zu fassen und nicht nur die

Wünsche einer einzelnen Gegend. Das wissen auch

diejenigen Männer der französtschen Schweiz, die sich die

Mühe nehmen, ihr gesammtes Vaterland kennen zu lernen,

dagegen gibt es viele Heißsporne am blauen Leman, die

„rasch fertig mit dem Worte sind

das fchwer sich handhabt wie des Messers Schneide."
Allerdings aber verwahren wir uns dagegen, wenn

der Verfasser sagt:

«Wir glauben, daß eine ausgezeichnete Einrichtung,
die der Militärgesellschaften, sich weit Vom Gedanken,



— 1

ber fid) gegrünbet, entfernen fonnte, wibtuet man ipr
nidjt alle Aufmerffamfeit. ©iefe ©efellfd)aften leiften
©roßeö, wenn man fie alö Vereinigungöpunfte bepan*
beit, wo fid) bie Offijiere, bie ftd; fonft feiten fepen,
fennen lernen, offen, einfaef;, opne ben ©ienftjwang.
Aucb bann nod) leiften fte ©ttteö, wenn fie jur ».Beleh¬

rung, jur Aufflärung, jur Vermehrung beö militärifchen

SBiffenö bemifet werben. Allein wenn ftatt biefen
nüfcUd)en Arbeiten man ftd; barin gefällt, unaufhörlich,
bie beftebenben Orbonnanjen unb ©efe&e unb nodj mepr
bie Offtjiere, benen ihre £anbpabung obliegt — eine

Arbeit, bie weber angenehm nod) nu^bringenb ift — ju
biöfutiren, wenn unter bem ©cpuße biefer fogenannten
3"fammenfünfte biefer ober jener ©ubalterncficb barin
gefällt, feine militarifdjen Obern, bie nid)t immer baö
©lud haben fönnen, feine Viltigttng ju ftnben, ju fritU
ftren, wenn biefe Äritif ober biefer Säbel fiep biö ju
förmlicpen 33efd;lüffen Perfteigt, bei welcpen bie ©tim-
tnen nur gejäljlt unb niept abgewogen werben— fo nennen

wir baö ntilit ärifebe Anarchie."
SBir madjen nun burebauö niept auf bie Art unb

SBeife aufmerffant, wie am 9. ©ept. 1855 in SRoubon
bie befannte SBaabtlänbifctje Vetition gegen bie neuen

(Srerjirreglemente geprüft, biöfttttrt unb wie bort bie

©timmen gewogen unb nicljt abgejäplt würben, obfdjon
ein a^inweifen barauf fepr nape läge, wir erinnern attep

niept an bie ©turmpetition für Vetbehaltung ber (Epauletten;

bagegen mödjten wir ben Verfaffer fragen, wel*

d)e ©eftion ber aflgemeinen SRilttärgefellfcljaft ober weldje

fantonale Militärgefeflfcbaft er im Auge gehabt bat,
alö er biefe Verbäd;tigung nieberfch,rieb; wir haben feit
3apren feine ©elegenpeit Verfäumt, um bie Offijierö*
Vereine ber Verfchiebenen Äantone, ben ©eift, ber fie be*
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lebt, iljre Spätigfeit tc. fennen ju lernen unb wir haben

heute baö Pollfommenfte «Redjt, Vorerft bte Verbädjtt*
gung beö Verfafferö für u n b e r e d) t i g t ju erflären, unb

jwar fo lange, biö er unö Pollgilttge «Beweife beö ©e-
gentljetleö bringt. SBir bebauern übrigenö bieOberftädj*
lid;feit, mit ber folche ©inge in bie SBelt gefdjrieben
werben, ber Verfaffer fd)eint nicht ju wiffen, mit wel*
eher ängftlid)en «Rttcfficbt j. V. in ben beutfdjen ©eftionen
jebe Vefpred)ttng oon Verfönltdjr'eitcn Permieben wirb,
wir erinnern nur an bie fiplicpen ©iöfuffionen in ber

Sagerfrage unb in ber 3ägergewebrfrage. «JGBo ift ba6ei

aucb nur im mtnbeften ber fcbulbige Anftanb gegen bie

oberen üRilitärbepörben Verlebt worben? dagegen wirb
unS Stiemanb einen Vorwurf barauö maepen, baß ber

febweijerifebe Offtjier bei 93efvrecbung militärifdjer gragen

außer ©ienft feinem bünben Autoritäten*@laüben

bulbigt, fonbern, baß er gerne fclber prüft unb fid; Pom

©uten überjeugt, wir paben übrigenö nod) nie bemerft,

baß biefe ernfte Vrüfung trgenbwie tem pünftlicbften

©eporfam int ©ienfte (Eintrag getpan pätte. SBir muffen

fcfjließlicp offen geftepen, baß eö unö bebünfen will,
man fei feit 3abren in ber ©chweij an eine offene, ja
peftige ©praepe in ben 3ournalen unb in ben ©roß*
rathöfälen fo gewöhnt, baß wir bie (Smpftnblicb-
feit nicfjt begreifen, mit ber gegenwärtig gewiffe Seute

auftreten bie fonft ihre SBorte aud; niept auf bte ©olb-
wage legen, ©ie Art, wie ein ©enfer «$latt bte ^puner
(Eentralfdjule im legten 3apr befprad), hatte bod; gewiß
für manchen tüctjtigen höheren Offtjier beö Verlefcenben

genug, trogbem bat ftcb jene franfbafte (Empftnbltdjfeit
nirgenbö gejeigt, bie beute offenbar in ber Saufannet
3eitung fpridjt; Ptefletdjt haben fid) jene waeferen Männer

mit bem ©prudje beö 3Md)terÖ Vlaten getröftet:
„©in 3eitungöblatt ift niept Von (Eifen."

¦S i$e<
3n ber &d)\Dci$t)aufctfd)cn ©ortimentöbud)banb=

lung ift ftetö porrätpig:

S8om Jtmege.
£interlaffene$ $8ext beö ®eneral$

(Sari von <£{aufett>t$.

3wette Sluflage.

3 Vcinbe. ©ep'. Vretö: gr. 26. 70 (Stö.

§n Der ©c^tocicibatttet'fdjen 95erlagsbacbbanblun^
in Siafel ttl foeöen erfdjienen unb burd) alle Vudj*
hanblungen ju bejiepen;

$fuletttttig
ju ben

©)ienjfperriet)tungen im gelbe für ben ©ene*

ratfiab ber tito,. SSunbeSarmce,

von 90B. nüftoto.
SDUt 9 «Planen.

*88 Reiten, eleg, brod). $r. 3. —

©iefeö $anbbucb iö jebem fdjweijerifdjen ©eneral»

ftaböofßjier unentbebrlicb; e* ift eine notpwenbige Er*

gclnjung beö eibg. Aeglementeö für ben ©eneralftab/
beffen britter £betl nie erfdjienen tft unb hier nun ftu
nen Erfap ftnbet. ©er 9lame bei Verfafferö bürgt für
gebtegene Arbeit.

Vei &tto SSiQanb, Verlagöbua)bänbler in Setu*

$tg, ift foeben erfdjienen unb in allen Vudjfjanblungen

ju paben:

&ettfttmrfetg¥etieit
be« faif. rujf. ©eneral« ber Snfanterie

Cnrl ir. ©rufen n. ©oll.
Von

itheobot von 33ernbarbt.

I. u. IL Vanb. gr. 8. 1856. «tfreiö: gr. 18. 70.

III, u. IV. S3t. erfdjeinen im Saufe be« Saljre« 1856.

©iefe ©enfwürbtgfeiten finb in boppelter Abftd;t ge*

fdjrteben. 3uerft unb Vor Allem um bem Anbenfen

eineö bebeutenben SItanneö geredjt ju werben, ber als

üRenfcb wie alö Ärieger attögejeicbnet war. ©ann aud;

um ber @efd;id)te eine Sieuje Von Sbatfacpen ju fiebern,

bie biöber wenig ober gar nid)t befannt waren.

der flch gegründet, entfernen könnte, widmet man ihr
nicht alle Aufmerkfamkeit. Diefe Gesellschaften leisten

Großes, wenn man sie als Vereiuigungspunkte behandelt,

wo sich die Ofsiziere, die sich fönst selten sehen,
kennen lernen, offen, einfach, ohne dcn Dienstzwang.
Auch dann noch leisten sie Gutes, wenn sie zur Belehrung,

zur Aufklärung, zur Vermehrung des militärischen

Wissens benützt werden. Allein wenn statt diefen
nützlichen Arbeiten man stch darin gefällt, unaufhörlich
die bestehenden Ordonnanzen und Gesetze und noch mehr
die Ofsiziere, denen ihre Handhabung obliegt — eine

Arbcit, die weder angenehm noch nutzbringend ist — zu
diskutiren, wcnn unter dem Schutze dieser sogenannten
Zusammenkünfte dieser oder jeuer Subalternesich darin
gefällt, seine militärischen Obern, die nicht immer das
Glück haben können, seine Billigung zu sinden, zu
kritisiren, wenn diese Kritik oder dieser Tadel sich bis zu
förmlichen Beschlüssen Versteigt, bei welchen die Stimmen

nur gezählt und nicht abgewogen werden— so nennen

wir das militärische Anarchie."
Wir machen nun durchaus nicht auf die Art und

Weise aufmerksam, wie am 9. Sept. 1855 in Moudou
die bekannte Waadtlandische Petition gegen die neuen

Ererzirreglemente geprüft, diskutirt und wie dort die

Stimmen gewogen und nicht abgezählt wurdcn, obschon

ein Hinweisen darauf sehr nahe läge, wir erinnern anch

nicht an die Sturmpetition für Beibehaltung der Epauletten;

dagegen möchten wir den Verfasser fragen, welche

Sektion der allgemeinen Militärgesellschaft oder welche

kantonale Militärgesellschaft er imAuge gehabt hat,
als er diese Verdächtigung niederschrieb; wir haben seit

Jahren keine Gelegenheit versäumt, um die Ofsiziers-
Vereine der Verschiedenen Kantone, den Geist, der sie be-
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lebt, ihre Thätigkeit,c. kennen zu lernen und wir haben

heute das Vollkommenste Necht, vorerst die Verdächtigung

des Verfassers für u u b e r e ch t i gt zu erklären, und

zwar so lange, bis er uns Vollgiltige Beweise des

Gegentheiles bringt. Wir bedauern übrigens dieOberfläch-
lichkeit, mit der solche Dinge in die Welt geschrieben

werden, der Verfasser scheint nicht zu wissen, mit welcher

ängstlichen Rücksicht z. B. in den deutschen Sektionen
jede Besprechung von Persönlichkeiten Vermieden wird,
wir erinnern nur an die kitzlichen Diskusstonen in der

Lagerfrage und in der Jägergewehrfrage. Wo ist dabei

auch nur im mindesten der schuldige Anstand gegen die

oberen Militärbehörden Verletzt worden? Dagegen wird
unS Niemand einen Vorwurf daraus machen, daß der

schweizerische Ofsizier bei Besprechung militärischer Fragen

außer Dienst keinem blinden Autoritäten-Glauben

huldigt, sondern, daß er gerne selber prüft und stch Vom

Guten überzeugt, wir haben übrigens noch nie bemerkt,

daß diese ernste Prüfung irgendwie dem pünktlichsten

Gehorsam im Dienste Eintrag gethan hätte. Wir müs«

sen schließlich offen gestehen, daß es uns bedünken will,
man sei seit Jahren in der Schweiz an eine offene, ja
heftige Sprache in den Journalen nnd in den Groß«
rathSsälen so gewöhnt, daß wir die Empfindlichkeit

nicht begreifen, mit der gegenwärtig gewisse Leute

auftreten die sonst ihre Worte auch nicht auf die Goldwage

legen. Die Art, wie ein Genfer Blatt die Thuner
Centralschule im letzten Jahr besprach, hatte doch gewiß
für manchen tüchtigen höheren Offizier des Verletzenden

genug, trotzdem hat sich jene krankhafte Empfindlichkeit
nirgends gezeigt, die heute offenbar in der Lausanner
Zeitung spricht; Vielleicht haben sich jene wackeren Männer

mit dem Spruche des Dichters Platen getröstet:

„Ein Zeitungsblatt ist nicht von Eisen."
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Jn der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

ist stets vorräthig:

Bom Kriege.
Hinterlassenes Werk des Generals

Carl von Clausewitz.
Zweite Auftage.

3 Bcinde. Geh. Preis: Fr. 26. 70 Cts.

Jn der Schweskaus«'sehen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zn beziehen:

Anleitung
zu den

Dienstverrichtungen im Felde für den Genc¬

ralstab dcr eidg. Bundesarmce,

von W. Rüstow.

Mit S Plänen.

^88 Seiten, eleg. broch. Fr. 3. —

Dieses Handbuch iS jedem fchweizerifchen
Generalstabsofsizier unentbehrlich; es ist eine nothwendige Er-

ige.
gtwzung dcS eidg. Réglementes für den Generalstab,
dessen dritter Theil nie erschienen isi und hier nun
feinen Ersatz findet. Der Name des Verfassers bürgt für
gediegene Arbeit.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig,

ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

Denkwürdigkeiten
deS kais. russ. Generals dcr Infanterie

Carl Fr. Grasen v. Toll.
Von

Theodor von Bernhard!.
I. u. II. Band. gr. 8. 1836. Preis: Fr. 18. 70.

III. u. IV. Bd. erscheinen im Laufe des Jahres 5856.

Diese Denkwürdigkeiten sind in doppelter Absicht

geschrieben. Zuerst und vor Allem um dem Andenken

eines bedeutenden Mannes gerecht zu werden, der als

Mensch wie als Krieger ausgezeichnet war. Dann auch

um der Geschichte eine Reihe von Thatsachen zu sichern,

die bisher wenig oder gar nicht bekannt waren.
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